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Der neue Elektro-Gelenkbus Volvo 
7900 EA, aus der vollelektrischen 
Omnibus-Baureihe Volvo 7900 E, trägt 
zu einem sauberen, leisen und effizien-
ten Öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) bei. Mit seiner neu dimensio-
nierten Fahrgast-Beförderungskapazi-
tät und unserem flexiblen Ladekonzept 
gewährleistet er in jeder Hinsicht einen 
reibungslosen Betrieb. Mit den Elektro-
bussen, Servicediensten und Volvo als 
Partner an Ihrer Seite kann Ihre Stadt 
den nächsten Schritt auf dem Weg 
zur Nullemissionsstadt - der Transfor-
mation zu einer echten „Zero City“ 
machen.  Foto: Volvo

titelbild

Wenn man an Gelenkbusse denkt, 
kommt automatisch der Name Hübner 
als Marktführer bei Übergangssys-
temen ins Spiel. Die Kasseler feiern 
in diesem Jahr ihr 75-jähriges Beste-
hen. Auf den Seiten 30 bis 37 blicken 
wir auf die Hübner-Geschichte zurück.

Über allgemeine Tendenzen und 
jüngste Entwicklungen auf dem 
Gelenkbussektor berichten wir in 
einem Überblick auf den Seiten 22 
bis 24.

Damit sind wir nahtlos zum zwei-
ten Schwerpunktthema dieser Ausga-
be übergegangen, Gelenkbusse. Bei 
der Firma Brenner in Hennef konnten 
wir eine Testrunde mit einem Otokar 
Kent C NG absolvieren, den wir auf 
den Seiten 25 bis 29 vorstellen.

Beim niederländischen Elektrobus-
pionier Ebusco läuft jetzt die Aus-
lieferung der ersten Serienexem-

plare des Gelenkbusses an. Eines 
von ihnen konnten wir am Firmensitz 

Deurne schon einmal probefahren 
(Seiten 4 bis 6).

In OS 20-8 haben wir das Ebuspro-
jekt der Bogestra und die dazugehö-

rigen BYD K9 beschrieben. Nun durf-
ten wir mit einem der Ebusse selbst 

eine Runde über Gelsenkirchener 
Straßen drehen, mehr dazu auf den 

Seiten 14 bis 18.

Auf der Busworld 2019 in Brüssel 
stand noch ein Vorläufer mit chine-

sisch geprägtem Design, inzwischen 
hat Ikarus den Ebus City Pioneer 

europäisiert. Über unsere Eindrücke 
von einer Probefahrt berichten wir 

auf den Seiten 8 bis 13.
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Mit dem Namen Ikarus verbin-
det der Fachmann eine 125-jähri-
ge Busbautradition und das Gesicht 
des Stadtverkehrs in vielen mittel- 
und osteuropäischen Ländern. In die-
ser Zeit brachte Ikarus über 250.000 
Busse auf die Straße. Allein in den 
1970er und 1980er Jahren fertigte 

das Unternehmen mit Hauptwerk im 
ungarischen Székesfehérvár ungefähr 
12.000 Stadtbusse jährlich, insbeson-
dere von der 200er und der 400er 
Baureihe, und verkaufte sie weltweit. 
Jedoch konnte sich Ikarus nach der 
Öffnung der Grenzen im Jahr 1989 
in seiner bisherigen Form nicht mehr 

mit Produktionsbeginn Anfang dieses Jahres erhielt der Ikarus City Pioneer ein neues design. Wie der ungarische Ebus sich fahren lässt, 
konnten wir im Emsland feststellen. fotos: kirsten krämer

ELEKTRIFIZIERTER IKARUS
IKARUS CITY PIONEER

Ist er wieder da, der gute alte Ikarus? Im früheren Ostblock gehörte der Ikarus zum Stadtbild wie gro-
bes kopfsteinpflaster oder der über der Stadt liegende Schwefelgeruch der mit kohlebriketts beheiz-
ten Öfen, der den Himmel verdunkelte. Auch kraftfahrzeugabgase trugen dazu bei, sodass natürlich die 
frage aufkommt, ob der neue Sproß des ungarischen busbauers wieder Schadstoffe in die luft bläst. 
mitnichten, denn auf der 2019er busworld in brüssel konnte Ikarus seinen ersten Elektrobus vorstel-
len, der damals noch nach den Plänen von CRRC gebaut worden war. Jetzt konnten wir die weiterent-
wickelte Ausführung testen.
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halten, denn mit dem Fall der Mauer 
brachen auch Märkte und Aufträge 
weg. In den Folgejahren durchlief das 
Unternehmen eine Episode mehre-
rer Investoren, bis 2004 die Fabrik 
in Székesfehérvár endgültig die Tore 
schließen musste.

Neuanfang
Heute gehört Ikarus zur Unterneh-

mensgruppe um den ungarischen Oli-
garchen Gábor Széles, der das ehe-
malige Hauptwerk in Székesfehérvár 

seit 2016 modernisiert und für die 
neuesten Herstellungsprozesse ange-
passt hat. Ausgerichtet auf den Bau 
von 3.000 Einheiten pro Jahr fertigt 
man hier nicht nur Militär- und Spe-
zialbusse, sondern normale Diesel- 
und seit kurzem auch Elektrobusse für 
den Stadtverkehr. Für Letztere Pro-
duktgruppe ging Ikarus eine Koopera-
tion mit dem chinesischen Schienen-
fahrzeughersteller CRRC (China Rail-
way Rolling Stock Corporation) ein, 
der in diesem Bereich zu dem Größ-

ten der Welt zählt und für den Ebus 
die Elektrokomponenten wie die Bat-
terien und den Zentralmotor zuliefert. 
Der Zusammenbau erfolgt dann in der 
Produktionsstätte in Ungarn, wo auch 
das Fahrwerk und das Edelstahlge-
rippe hergestellt werden. In Székes-
fehérvár befindet sich außerdem die 
Entwicklungsabteilung, die sich schon 
seit 2016 mit der Konstruktion eines 
eigenen Elektrobusses beschäftigt.

Während Ikarus bei der Dieselvari-
ante auf ein Chassis von Volvo setzt 
(siehe OS 20-7), wurde für den Elek-
trobus City Pioneer ein eigenes Nie-
derflurfahrwerk entwickelt. Mit die-
sem Modell entstand der erste in 
Ungarn konstruierte und gebaute 
Elektrobus. Alle Busse haben übri-
gens eine europäische Typenzulas-
sung.

Auch das Heck wurde neugestaltet. der einteilige Stoßfänger ist bei kleineren Unfällen nicht 
unbedingt optimal.

Im Heck sind vier 
der insgesamt zehn 

batteriepakete 
untergebracht. 

Vorbildlich ist der 
Sicherungskasten 
mit ausführlicher 

beschriftung. 
dahinter sind die zwei 

12-Volt-batterien 
angeordnet. Eine 

brandlöschanlage ist 
natürlich vorhanden.

Ein separates fach gibt es für die elek-
trische Zusatzheizung, die von Valeo kommt.

Hinten links sieht 
man jeweils hinter 
einer separaten 
klappe zwei 
batteriepakete 
mit ihren 
Hochvoltanschlüs-
sen, die kühlung und 
den luftpresser von 
Naili.

Hinten rechts sind die ladebuchse und die 
anderen zwei batteriepakete übereinander 
angeordnet.
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Vorstellung
Um den neuen Elektrobus einmal 

Probezufahren, machen wir uns auf 
den langen Weg nach Meppen im 
schönen Emsland. Bei dem eng getak-
teten Terminplan, den der Elektro-
bus gerade bei seiner Roadtour durch 
Deutschland absolviert, gab es nur 
dort ein kleines Zeitfenster, um das 
Fahrzeug persönlich in Augenschein 
zu nehmen und natürlich auch zu fah-
ren.

Vor uns steht ein Ebus, der mit dem 
von der Messe zumindest äußerlich 
rein gar nichts mehr gemein hat. Wie 
wir erfahren, wurde das neue, Ikarus-
eigene Front- und Heckdesign im drit-
ten Entwicklungsschritt vor Beginn 
der Produktion Anfang dieses Jah-
res herausgebracht. Ein stilisiertes 
schwarzes Band erstreckt sich von 
der Front bis ins Dach und findet im 
Heck seinen Abschluss. Die weiße 
Stirn des erhöhten Dachbereichs bil-
det eine imaginäre Linie zum hervor-
gehobenen Ikarus-Logo auf der Front. 
Die erhöhte seitliche Blende am Dach 
verbirgt die auf diesem untergebrach-
ten Aggregate wie Klimaanlage und 
Batterien.

Die um die Ecken gebogene Front-
scheibe und die damit auch etwas 
nach hinten versetzten A-Säulen 
ermöglichen einen guten Blick nach 
vorne. Für den Probeeinsatz als Schul-
bus wurde der rechte Außenspiegel 
provisorisch um einen zusätzlichen 
Bugspiegel erweitert. Das hinter ihm 
die Ampel mit dem Rechtsabbiege-
pfeil komplett verschwunden war, sei 
hier nur am Rande erwähnt. Links hin-
gegen kommen wir mit dem Sicht-
feld gut zurecht, denn hier befindet 
sich der Spiegel in einer angenehmen 
Höhe. Wenngleich beide Außenspie-
gel in ihrer Ausführung den im fränki-
schen Ergersheim gefertigten Mekra-
Spiegeln sehr ähnlich sehen, sind es 
keine Originale, sondern Kopien von 
Oto Numune NZN aus der Türkei.

Bei den Achsen bedient sich Ika-
rus bei ZF, wobei man sich vorne mit 
der RL 82 A für die starre Ausfüh-
rung entschieden hat - warum eigent-
lich? Sind denn nicht mittlerweile so 
gut wie alle hochwertigen Stadtbusse 
vorne mit einer Einzelradaufhängung 
ausgestattet? Trotzdem müssen wir 
einräumen, dass man dem gut abge-
stimmten Fahrwerk die Starrachse 
nicht gleich anmerkt. Erst auf der 

Über dem 
motorraum lässt 
sich eine zusätzliche 
klappe öffnen, die 
überflüssigerweise 
mit einem 
Glasfenster 
versehen ist. 
dahinter befindet 
sich außer zwei 
großen fogmaker-
kartuschen nur 
leerer Raum.

der Zentralmotor 
gibt seine kraft 

von hinten auf die 
Hinterachse. der 

Unterboden wurde 
ordentlich mit 

Unterbodenschutz 
behandelt und 

macht einen guten 
Eindruck.

Unter dem 
fahrerfenster sind 
die lenkhilfpumpe, 
die Sicherungen 
und Prüfanschlüsse 
und ein weiterer 
druckbehälter zu 
finden.

die frontklappe 
wird nach oben 

hin geöffnet, 
entsprechend mühsam 
ist der Zugang zu den 

komponenten. das 
Scheibenwischwasser 

wird daher von 
innen aufgefüllt. die 

Seitenteile mit den 
Scheinwerfereinheiten 

lassen sich nach außen 
aufklappen.
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etwas schlechteren Fahrbahn fällt es 
auf, dass sich stärkere Stöße margi-
nal mehr übertragen als dies bei einer 
Einzelradaufhängung der Fall wäre. 
In der Kurve bemerken wir, dass sich 
der Bus etwas mehr als üblich zur 
Seite neigt. Die vorderen Stabilisa-
toren fangen die Neigung aber sofort 
gut auf, ohne dass es zu Unsicherhei-
ten kommt.

Das stärkere Neigungsverhalten 
liegt natürlich an den sechs Batterie-
paketen, die sich im Bereich der Vor-
derachse auf dem Dach hinter der 
Verkleidung befinden. Die restlichen 
vier Akkupacks sind im ehemaligen 
Motorraum untergebracht. Mit den 
zehn Batteriepaketen verfügt der Bus 
über eine Kapazität von insgesamt 
314 kWh, was zurzeit der Maximalaus-
stattung entspricht. Die vom Herstel-
ler angegebene Reichweite beträgt 
bei einer Entladung von 80 % bei elek-
trischem Heizungs- und Klimaanla-

geneinsatz 250 km und ohne 310 km - 
was allerdings noch zu beweisen wäre. 
Größere Batteriekapazitäten sind laut 
Ikarus bereits in der Planung. Um fle-
xibel auf den Markt reagieren zu kön-
nen, wird außerdem über eine Panto-
graphenlösung nachgedacht.

Mit CRRC hat sich Ikarus sicher-
lich einen der renommiertesten Her-
steller von Elektrokomponenten an 
seine Seite geholt, und so ist man bei 
der Garantiegewährung nicht kleinlich. 
Acht Jahre oder maximal 3.000 Lade-
zyklen gibt CRRC auf seine Lithium-
Eisenphosphat-Batterien. Und Ikarus 
setzt mit seiner 16-jährigen Korrosi-
onsschutzgarantie noch einen oben 
drauf. Rein von den veranschlagten 
Garantieleistungen ist der Elektrobus 
damit im Laufe seines Fahrzeuglebens 

für einen kompletten Batteriewechsel 
vorgesehen.

Der Permanentmagnet-Zentralmo-
tor gibt seine Kraft von hinten auf 
das Differential der ZF-Hinterachse  
(AV 133). Hier hat der Kunde die Wahl 
zwischen drei verschiedenen Achs-
übersetzungen (5,12 oder 5,73 oder 
6,19). Mit dem Elektrobus verfolgt 
Ikarus einen konsequenten Weg und 
ist damit völlig emissionsfrei unter-
wegs, was bedeutet, dass Heizung 
und Klimaanlage komplett elektrisch 
betrieben werden. So ist es nur fol-
gerichtig, dass die Klimaanlage, die 
von Valeo stammt, mit einer Wärme-
pumpenfunktion ausgestattet ist. Die 
Valeo-Zusatzheizung wird ebenfalls 
elektrisch betrieben. Zur Erhöhung 
der Reichweite kann aber auf Wunsch 
eine fossile Zusatzheizung eingebaut 
werden.

Ansonsten hat Ikarus tief in die Her-
stellerkiste gegriffen und sich diverser 
Komponenten-Zulieferer bedient. Roll-
stuhlrampe (Anlas Kalip) und Spie-
gel (NLN) kommen zum Beispiel aus 
der Türkei, der Luftpresser (Naili) aus 
China und das Actia-Armaturenbrett 
aus Frankreich. Da wird man es unter 
Umständen auf dem deutschen Markt 
nicht ganz einfach haben, immerhin 
kommen jedoch alle wichtigen Teile 
von hierzulande bekannten Zuliefer-
firmen. Dass bei den Elektrokompo-
nenten die Chinesen bis heute die 
Vorreiterrolle spielen, damit haben wir 
uns ja schon so gut wie abgefunden.

änderungen vorbehalten
Weil es sich bei dem hier vorge-

stellten Fahrzeug um ein Vorserien-
exemplar handelt, wollen wir nicht 
näher auf die Verarbeitungsqualität 
im Innenraum eingehen und drücken 
zehn Augen zu. Wie wir erfuhren, wer-
den die Fahrzeuge für den deutschen 
Markt ohnehin anders ausgestattet 
werden. Auch der gezeigte VDV-kon-
forme Fahrerarbeitsplatz erhält noch 
einmal eine Überarbeitung, bei der 
unter anderem die Schalteranordnung 
und die Position der Gangwahltas-
ter geändert werden. Auch wird der 
Bereich über dem Fahrer neugestal-
tet. Hoffen wir nur, dass auch die 
sehr steil stehenden Pedale noch ent-
schärft werden.

Ob die im Ikarus-Werk in Szeged 
gefertigten Türsysteme am Ende 
Bestand haben werden, wird sicher-

der Ikarus 
Elektrobus ist 

für 28 Sitz- und 
57 Stehplätze 
ausgelegt. Am 

mittelperron sind 
USb-Steckdosen 

vorhanden.

der mittelperron ist sehr klein ausgefallen. das Heck ist durch ein bis oben reichendes 
Powerpack verschlossen. Würde man den 
leeren Platz oberhalb des motorraumes 
nutzen, könnte man hier zumindest für den 
lichteinfall eine Heckscheibe einbauen.
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lich vom jeweiligen Kunden abhängen.
Die Lenkradverstellung ist über 

einen im Boden befindlichen Druck-
schalter zu lösen. Dass danach aber 
das komplette Armaturenbrett mit 
einem Ruck nach unten fällt, darauf 
muss man erst einmal gefasst sein. 
Uns gelingt es nicht, im Sitzen die 
Armatur in die gewünschte Stellung zu 
wuchten. Doch nicht nur für den Fah-
rerbereich steht noch einiges auf dem 

Notizzettel, was abgearbeitet werden 
muss, bevor der Bus hierzulande zum 
Einsatz kommen kann. Wichtiger als 
die Ausführung ist es aber erst ein-
mal, den Elektrobus bei möglichst vie-
len Kunden vorzustellen, die ihn dann 
auch fahren können.

Daher gehen wir hier auch vor-
nehmlich auf das Fahrverhalten ein. 
Grundsätzlich sei angemerkt, dass 
sich Ikarus und sein deutscher 

Vertriebspartner Trasco in Bremen bei 
der Ausstattung sehr kooperativ zei-
gen und sehr flexibel auf die diversen 
Wünsche der Unternehmen reagieren.

fahren
Die Beschleunigung des City Pio-

neer ist für unseren Geschmack gut, 
allerdings waren nur zwei Mitreisen-
de im Fahrzeug und die Strecke war 
eben. Nach Trasco-Angaben ist die 
Performance des Prototyps auf eine 
große Reichweite ausgelegt und daher 
bei der Beschleunigung noch verhal-
ten, was wir nicht unbedingt bestä-
tigen können. Grundsätzlich verfolgt 
Ikarus den Ansatz, ähnlich wie Daimler 
beim Citaro den Wagen rollen zu las-
sen, wenn man den Fuß vom Gaspe-
dal nimmt. Nur beim Betätigen der 
Betriebsbremse wird rekuperiert. 
Wie und wann Energie in die Batterie 
zurückfließt, ist an den grünen Lämp-
chen unterhalb der rechten Anzei-
ge und am Zeiger, der entweder nach 
links in den grünen oder nach rechts 
in den roten Bereich ausschlägt, zu 
sehen. Die Bremse ist dabei sehr fein 
dosierbar, und der Wagen lässt sich 
selbst aus hohen Geschwindigkeiten 
sanft zum Stehen bringen. Ein separa-
ter Elektrobremshebel ähnlich einem 
Retarderhebel ist nicht vorhanden.

Die Lenkung reagiert leicht und 
genau. Auffallend laut vernehmen 
wir allerdings während der gesamten 
Fahrt das Brummen der Servopumpe.

Der erste Eindruck von Fahrwerk 
und Federung ist gut, und auch im 
Handling gewinnt der Elektrobus gute 

das Armaturenbrett 
kommt von Actia 
(Podium II) und 
ist in Höhe und 
Neigung verstellbar. 
bei der deutschen 
Anpassung 
werden die 
Gangvorwahltaster 
wie gewohnt auf 
die rechte Seite 
wandern.

Zum Öffnen des 
Schiebefensters 
muss der fahrer 
sehr stark nach 
hinten greifen, 
außerdem macht 
eine so weit hinten 
angeordnete Öffnung 
wenig Sinn.

für den deutschen markt wird der 
fahrerplatz noch einmal komplett 
überarbeitet werden.
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Noten. Auch Unebenheiten werden 
nicht in den Aufbau übertragen. Abge-
sehen von der brummenden Servo-
pumpe ist der Vorderwagen erstaun-
lich ruhig.

Service und Ersatzteile
Für Deutschland, Österreich und 

die Schweiz ist seit 2020 die Tras-
co Bremen GmbH mit Michael Kla-
ges als Manager Bus & Coach der 
offizielle und exklusive Vertreter von 
Ikarus Bussen. Da beruhigt es, dass 
sich Trasco Bremen neben dem Ver-
trieb auch für den Service und den 
Aftersales verantwortlich zeigt. Näher 
nachgefragt verfügt das Unternehmen 
über einen 24-Stunden-Service und 

ein Ersatzteillager, das in Bremen ein-
gerichtet ist. Infolge der Herstellung 
von Militärfahrzeugen verfügt Ikarus 
über weltweite Servicepoints. Bis sich 
bei uns eine nennenswerte Anzahl an 
Ikarus Elektrobussen auf der Straße 
befinden, werden Flying Doctors aus 
Bremen oder Ungarn Reparaturarbei-
ten ausführen, weil diese Fahrzeuge 
anders als ein Dieselbus nicht einfach 
zur nächsten Werkstatt geschleppt 
werden können. Außerdem sollen 
Werkstätten im Umkreis von 50 km 
zu neuen Kunden ertüchtigt werden, 
im Namen von Trasco die Garantiear-
beiten durchzuführen.

Auf die Frage, wann wir hierzulan-
de mit den ersten Ikarus City Pio-

neer rechnen können, meint Micha-
el Klages, dass die ersten 20 Einhei-
ten Ende des Jahres fertig sein wer-
den. An ersten Ausschreibungen hat 
man bereits teilgenommen. Der Basis-
preis für den 12-Meter-Vollelektro-
bus wird bei ca. 475.000 Euro liegen. 
Einen 18-Meter-Elektrobus werden 
wir Ende 2022 sehen, sofern Corona 
nicht einen Strich durch die Rechnung 
macht. Die Entwicklungen hierfür lau-
fen bereits.

Hinsichtlich seiner Fahrleistungen 
ist der City Pioneer eine interessante 
Alternative. Bei der Verarbeitung ist 
jedoch noch einiger Feinschliff erfor-
derlich - aber das ist bei gutem Willen 
ja lösbar. KK

technische daten Ikarus City Pioneer 
Gerippekonstruktion Edelstahl mit 
16 Jahre Garantie gegen durchrostung

Maße, Gewichte, Aufbau:
Länge 12.000 mm
Breite 2.540 mm
Höhe (mit Dachhaube) 3.270 mm
Radstand 5.820 mm
Überhang v/h 2.700 /3.480 mm
Wendekreis ca. 24.000 mm
Türenhersteller Ikarus Metall
Türart elektrische Innenschwenktür
Behindertenrampe Anlas Kalip
Traggewicht 350 kg
Einstiegshöhe v/m/h 340/320/300 mm
Sitz-/Stehplätze 28+1/57
Armaturenbrett Actia Podium II
Verglasung Einzelglas
Leergewicht ohne Fahrer 12.660 kg
zulässiges Gesamtgewicht 18.600 kg

Antrieb:
Motor CRRC t-Drive-MD 2021
Art Synchronmotor
Kühlung Wasser
Dauer-/Spitzenleistung 165/240 kW
Dauer-/Spitzendrehmoment 955/
 3.200 Nm
Batteriehersteller CATL
Art Lithium-Eisenphosphat
Kapazität 314,14 kWh
Ladeart Plug-in
Ladeleistung Plug-in 150 kW

Fahrwerk:
Vorderachse ZF RL 82 A
Art Starrachse
Federung zwei Luftfederbälge und 
 Stabilisatoren
Bereifung 275/70 R 22,5
Lenkung Hema 8098 Servocom  
 Hydrolic

Hinterachse ZF AV 133
Art Portalachse
Federung vier Luftfederbälge
Bereifung 275/70 R 22,5
Betriebsbremse Knorr EBS 5
Sicherheitssysteme ABS, EBS
Brandlöschanlage Fogmaker

Heizung/Lüftung/Klima:
Klimaanlage Valeo Revo E Global mit 
 Wärmepumpe
max. Kälteleistung 30kW
max. Heizleistung 20 kW
Zusatzheizung Valeo
Art elektrisch
Max Heizleistung 20 kW


